
FONDATION BEYELER Neues Programm für «Sun.set»

Orhan tritt nicht in Riehen auf
mf. Das «Sun.set» in der Fondation 
Beyeler und im Nordstern Basel am  
16. August wird ohne Mahmut Orhan 
stattfinden, teilte die Fondation Beye-
ler am Freitag mit – dies im Nachgang 
zur Medienmitteilung der Juso Basel-
Stadt, die am Mittwoch vor einer Wo-
che die Absage des Auftritts forderte 
(s. RZ30 vom 25.7.2025, S. 2). Die Erklä-
rung und Entschuldigung von Mah-
mut Orhan zum letzten Auftritt in der 
Schweiz habe man zur Kenntnis ge-
nommen, so das Statement der Fonda-
tion Beyeler. Es habe sich im Lauf der 
Abklärungen herausgestellt, dass es 
sich dabei bedauerlicherweise nicht 

um einen einmaligen Vorfall gehan-
delt habe. «Unter diesen Vorzeichen 
wäre bei seinem Auftritt das ‹Sun.set› 
als ein Menschen aller Art verbinden-
des und friedliches Musikerlebnis ge-
fährdet», so die Medienverantwort
lichen des Riehener Museums. Die 
Entscheidung, den geplanten Auftritt 
nicht durchzuführen, sei in gegensei-
tigem Einvernehmen mit dem Ma-
nagement von Mahmut Orhan getrof-
fen worden.

Das Programm werde gemeinsam 
mit dem Nordstern Basel neu abge-
stimmt; Informationen hierzu seien  
in Kürze zu erwarten.

LANDWIRTSCHAFT Druck durch unfaire Handelspraktiken

«Zunehmende Abhängigkeit»
rz. Landwirtschaftliche Betriebe in 
der Schweiz gerieten unter zuneh-
menden wirtschaftlichen Druck durch 
unfaire Handelspraktiken, teilte der 
Verein Faire Märkte Schweiz am Mon-
tag mit. Eine aktuelle Auswertung des 
Fairness-Self-Checks des Vereins of-
fenbare gravierende Machtungleich-
gewichte und mangelnde Transpa-
renz auf allen Marktstufen. Mehr als 
die Hälfte aller Produzenten seien 
stark von wenigen Abnehmern abhän-
gig, zwei Drittel erhielten für ihre Pro-
dukte keine kostendeckenden Preise.

Die über mehrere Monate durchge-
führte Umfrage zeige, dass sich mehr 
als die Hälfte der 144 befragten Betriebe 
als abhängig von wenigen Abnehmern 
bezeichneten; in der Romandie seien 

es gar 70 Prozent. Fast zwei Drittel er-
lebten, dass bei Liefervereinbarungen 
Preise, Mengen und Qualitätsanforde-
rungen von den Abnehmern einseitig 
vorgegeben würden. Das sei wettbe-
werbsrechtlich problematisch und be-
deute in vielen Fällen ein Verstoss der 
relativen Marktmacht.

Die Umfrage sei mit dem Ziel ent-
wickelt worden, dass Bäuerinnen und 
Bauern ihre Situation bezüglich Fair-
ness in ihren Beschaffungs- und Absatz-
märkten beurteilen könnten. Die Fragen 
zielten deshalb genau auf die Themen 
Marktmachtmissbrauch und unfaire 
Handelspraktiken ab. 71 Prozent der 
mitwirkenden Bauernbetriebe betrie-
ben hauptsächlich Tierhaltung, 63 Pro-
zent Milchwirtschaft und 54 Futterbau.

ERSATZVERKEHR Züge der S6 durch Busse ersetzt

Strecke Badischer Bahnhof – Riehen gesperrt
rz. Von heute Donnerstag, 31. Juli, bis 
14. September ist der Streckenab-
schnitt Basel Badischer Bahnhof – 
Riehen gesperrt, teilte die SBB 
Deutschland am Freitag in einem 
Communiqué mit. Die Züge der S6 
werden zwischen Basel Badischer 
Bahnhof (Bad Bhf.) und Lörrach 
Hauptbahnhof (Hbf.) durch Busse und 
Expressbusse ersetzt. Während der 
Baden-Württembergischen Sommer-
ferien ist der Bahnhof Riehen also 
komplett gesperrt. Grund sind Bauar-
beiten durch die Deutsche Bahn, ge-
nauer Sanierungs- und Modernisie-
rungsarbeiten am Gleisoberbau sowie 
der Signaltechnik durch die DB Inf-
rago AG. Die Linie S6 der trinationa-
len S-Bahn Basel entfällt in dem sechs-
wöchigen Zeitraum auf dem Abschnitt 
Lörrach Hbf. – Basel Bad Bhf.

Für Pendlerinnen und Pendler so-
wie Reisende ist ein Ersatzverkehr  
mit Bussen eingerichtet. Der Ersatz-
verkehr ist in zwei Linien unterteilt: 
Zum einen verkehren Expressbusse, 
die ohne Halt zwischen Lörrach Hbf. 
und Basel Bad Bf. pendeln, zum ande-
ren Busse, die alle Zwischenhalte be-
dienen. Viermal täglich wird die S6 
zudem über Weil am Rhein nach Basel 
Bad Bf. beziehungsweise retour um
geleitet. Die S5 verkehrt regulär. Der 
Ersatzfahrplan zur S6 steht unter  
sbb-deutschland.de zum Download 
zur Verfügung und ist in den Fahr-
planauskunftsmedien bahn.de und 
sbb.ch eingespielt. Die Fahrplandaten 
zur S5 werden in den kommenden  
Tagen aktualisiert.

Ursprünglich sei geplant gewesen, 
die S6 ganztags von Lörrach via Weil 
am Rhein nach Basel Bad Bf. umzu
leiten. Dieses Konzept hätte Tausen-

den Reisenden den Ersatzverkehr  
zwischen Basel und Lörrach erspart. 
Leider habe die DB Infrago AG trotz 
intensiver Nachfrage der SBB Deutsch-
land bis kurz vor Baustellenbeginn 
keine endgültige Bestätigung der 
Fahrzeiten für die geplanten Umlei-
tungszüge vorlegen können, so die 
Medienmitteilung. Um eine verläss
liche Fahrgastinformation und Perso-
nalplanung sicherzustellen, musste 
das Umleitungskonzept daher abge-
sagt werden.

Plakate, elektronische Durchsagen 
und Verteilaktionen kündigen in der 
S6 die anstehende Baumassnahme an. 
In Absprache mit den anliegenden 
Städten und Gemeinden werden zu-

dem alle Wege von den Haltestellen zu 
den Ersatzbus-Haltestellen mit ent-
sprechender Signaletik ausgestattet, 
um die Orientierung für die Fahrgäste 
zu erleichtern.

Fahrgäste werden gebeten, sich  
vor Fahrtantritt über die Online-Fahr-
planauskünfte beziehungsweise die 
Webseite der SBB Deutschland zu in-
formieren, da weitere Änderungen an 
der Baustellenplanung jederzeit durch 
die DB Infrago AG möglich sind. Wei-
tere Informationen sind im Internet 
unter www.sbb-deutschland.de oder 
beim SBB Kundencenter im Bahnhof 
Lörrach sowie über Telefonnummer 
+49 7621 420 680 und kundencenter@
sbb-deutschland.de erhältlich.

UEFA WOMEN’S EURO Regierungsratsmitglieder und Organisatoren zogen positive Schlussbilanz

«Ein fröhliches und friedliches Fussballfest»
Die Frauen-EM ist Geschichte. 
Rund 500’000 Besuchende  
zog der Grossevent nach  
Basel, fast alle Fussballspiele 
waren ausverkauft.

	
Andrea Schäfer

«Wir konnten ein Fussballfest für alle 
organisieren. Ein grosser Teil der Be-
völkerung hat sich aktiv daran betei-
ligt. Unsere Stadt war offen, sicher  
und gut erreichbar. Die Gäste fühlten 
sich jederzeit gut informiert und will-
kommen. Und sie haben Basel als  
saubere, nachhaltige und gastfreund-
liche Stadt erlebt», sagte der Basler  
Regierungsrat Mustafa Atici, Vorste-
her des Erziehungsdepartements, am 
Montag, dem Tag, nachdem die Eng-
länderinnen ihren Europameistertitel 
verteidigten, bei der Medienkonfe-
renz zum Abschluss der Uefa Women’s 
Euro im Basler Rathaus.

Das Turnier, bei dem Basel Gastge-
berstadt von fünf Partien inklusive 
Eröffnungs- und Finalspiel war, sei 
eine einmalige Chance gewesen für 
die internationale Ausstrahlung der 
Stadt und habe eine positive Wert-
schöpfung für Tourismus, Gastro
nomie und die lokale Wirtschaft er-
zielt. Gemäss Dominic Stöcklin, 
Marketingleiter von Basel Touris-
mus, sei im Juli beispielsweise eine 
um fünf bis zehn Prozent höhere 
Auslastung in der Hotellerie ver-
zeichnet worden als im bereits 
«enorm guten» Juli 2024. 

Halbe Million zu Gast
Wie der Erziehungsdirektor fest-

hielt, konnte Basel rund 500’000 Be
sucherinnen und Besucher bei den 
Fanerlebnissen begrüssen. Darunter 
170’000 im St. Jakob-Park, etwa 25’000 
bei den Fanmärschen und rund 
300’000 in den Fan-Zonen. 

Sabine Horvath, Gesamtprojekt
leiterin der Euro in Basel, betonte, 
dass es mit dem Turnier gelungen sei, 
neue Massstäbe zu setzen. Dies nicht 
nur in Sachen Begeisterung für den 
Frauenfussball, sondern auch mit  
verschiedenen Rekorden: Es war die 
bestbesuchte Frauen-EM aller Zeiten. 

29 von 31 Partien waren ausverkauft, 
schweizweit waren über 650’000 Leute 
in den Stadien und 95’000 an den  
Fanmärschen, rund 500 Millionen 
Menschen schauten via Fernsehen 
und Internet zu. 

Hinzu kam ein konzeptioneller 
Ansatz, der auf mehr als nur Fussball 
setzte. «Wir wussten, es kommt ein 
sehr gemischtes Publikum mit einem 
sehr hohen Anteil an Familien und 
Frauen», so Horvath. So gab es bei-
spielsweise ein Freizeitprogramm in 
den Fan-Zonen. Am Ballparcours auf 
dem Messeplatz haben laut Horvath 
über 5000 Personen mitgemacht. Zu-
dem sei auf ein «Doppelpassspiel» 
zwischen Kultur und Fussball gesetzt 
worden mit elf Konzerten, 17 DJ-Sets, 
fünf Filmabenden, der Kunstinterven-
tion «Bridge Kick» von Klaus Littmann 
auf der Mittleren Brücke, einer Pokal-
ausstellung im Historischen Museum 
und Stadtführungen. 

Als weiteren Erfolgsfaktor nannte 
Horvath das Kombiticket – einen 
wichtigen Aspekt der Nachhaltigkeit 
des Turniers. Mit einem Euro-Match-
ticket kam man gratis mit dem ÖV von 

überall in der Schweiz in die Stadien. 
Damit dies auch funktionierte, wur-
den in der Region Basel vonseiten der 
BVB, BLT und SBB gemäss Horvath 
rund 700 zusätzliche Tram- und Bus-
fahrten, 80 Shuttlezüge zwischen dem 
Joggeli und dem Bahnhof SBB sowie  
30 Extrazüge von Basel in alle Teile  
der Schweiz bereitgestellt. 

Vorbild für Männerfussball
Regierungsrätin Stephanie Eymann, 

Vorsteherin des Basler Justiz- und Si-
cherheitsdepartements, zog auch aus 
Sicht der Blaulichtorganisationen 
eine sehr positive Bilanz. Es gab keine 
nennenswerten Zwischenfälle. Die 
Sicherheitsdirektorin hielt fest, dass 
die Frauen-EM – ein «fröhliches und 
friedliches Fussballfest» – als Vorbild 
für den Männerfussball gelten müsse. 
Dazu brauche es den Willen und die 
Entschlossenheit der Verantwortli-
chen des Schweizerischen Fussball-
verbands, der Swiss Football League 
sowie der Fussballclubs in der 
Schweiz. 

«Die EM-Spiele haben gezeigt, dass 
es ohne Gewalt vor, während und  

nach den Spielen geht», so Eymann. 
Das Ziel müsse künftig sein, dass 
nicht mehr von Risiko- und Hochrisi-
kospielen geredet werde, sondern von 
Spielen, wo Jung und Alt ohne Sorge 
mit ungetrübter Freude teilnehmen 
können. Diese Forderungen hätten  
die Sicherheitsdirektorinnen der Host 
Citys Basel, Luzern, Zürich, St. Gallen, 
Thun und Genf, unterstützt von ihren 
männlichen Kollegen aus Sion und 
Bern, auch in einem Schreiben an die 
erwähnten Organisationen detailliert 
ausgeführt.

Anhaltende Förderung
Neben einem tollen Turnier sei  

es der Regierung wichtig gewesen, 
dass danach ein «nachhaltiger Effekt» 
bleibt, sagte Erziehungsdirektor Atici. 
Im Rahmen des sogenannten Legacy-
Programms liegt ein besonderer  
Fokus auf der Förderung des Mäd-
chen- und Frauenfussballs. Als Be-
standteil davon erwähnte Atici den 
mobilen Soccer Court, der seit Juli 
letzten Jahres 754-mal belegt worden 
sei neben den Zeitfenstern zur freien 
Nutzung.

«Auch bei der Entwicklung im or-
ganisierten Fussball sehen wir klare 
Fortschritte», so Atici. «Die Zahl der 
lizenzierten Spielerinnen in der Nord-
westschweiz ist seit Anfang 2025 be-
reits um 14 Prozent gestiegen, von 
2218 auf 2525.» Auch bei den Fussball-
trainerinnen sei ein Zuwachs von  
14 Prozent verzeichnet worden (von 
198 auf 225) und die Zahl der Schieds-
richterinnen habe sich seit Jahres
beginn von 7 auf 14 erhöht.

«Das Ziel bleibt, bis Ende 2027 in 
allen drei Bereichen eine Steigerung 
von 100 Prozent zu erreichen», so der 
Erziehungsdirektor. Dazu müssten 
die nötigen Rahmenbedingungen  
geschaffen werden. «Neue Fussball-
felder zu bauen, ist schwierig, auf  
dem Gebiet des Kantons fehlen die  
dafür notwendigen Flächen», sagte 
Atici. «Deswegen müssen wir die be-
stehende Infrastruktur noch besser 
nutzen.» Dies soll etwa durch die 
Schaffung von mehr Kunstrasenflä-
chen bei allen Sportzentren und die 
für die Erweiterung der Belegungszeit 
nötigen Installation von Beleuchtung 
erreicht werden.

Das Dreiland in einem Fussballspiel vereint: Am Viertelfinale traten 
Deutschland und Frankreich in Basel gegeneinander an. � Foto: Andrea Schäfer

Mehrere Tausend Menschen zogen an den Fanmärschen durch die Stadt – 
hier jener von England letzten Sonntag.� Foto: Andreas Zimmermann, Kanton Basel-Stadt

Die Baustellenankündigung findet sich auch in der S6.� Foto: SBB Deutschland
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